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Kesselnden und interessanten Roman »
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TOer von U. Rosen — soweit der Vorrath reicht
Vorzeigung der Abonnementsquittung in der Expe -

��uerstraste 44 gratis verabfolgt .
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Lekrlin „ T T . d- r Meisterstochter tanzen ,
A wiegen �at Kinder nach dem Takte

Das ist die Quintessenz der Verhandlungen der Krebs -

ritteicknappen auf dem jüngsten Knappentage zu Frank -
furt a. M.

Doch wurde dann schließlich noch eine Resolution ge -
faßt , und zwar dahin lautend , daß eine Beschränkung einer
wetteren Ausdehnung der Konsumvereine statthaben
müsse .

Armer Schulze aus Delitzsch ! Und da « thuen dir

Handwerker an , für die Du in der That , soweit dies
eben noch möglich ist, gewirft und gestrebt hast ? Wenn die
KrebSritter Ackermann , Kleist - Retzow und Windthorst dem

versinkenden Handwerkerstande nur Strohhalme zuwerfen
durch ihre Zwangsinnungen , Du hast ihm doch durch Deme
Kredtt - und Rohstoffvereine kleine Brettchen zugeschoben , an
denen er sich wenigstens für kurze Zeit anklammern kann .

Und nun gar Deine Konsumvereine , « aS haben diese
denn den Herren Faßhauer ( Cöln ) und Schumann ( Berlin )
gethan ? Sie nützen allerdings nicht viel und nur wenigen ,
sie schaden aber auch nur wenigen Händlern und im Auge -
meinm gar nicht .

Weshalb die Zunftknappen gegen diese « Institut ihre
Angriffe richteten , ist uns unerfindlich , es sei denn , daß sie
ibren Rittern dadurch einen Gefallen thun wollten , weil

Schulze - Delitzsch einstmals der Fortschrittspartei angehört hat .
Man sieht daraus aber , wie sich überall da « kleinliche poli -
tische Parteigezänke hineindrängt .

- -

Wir sind nun der Ueberzeugung , daß die große Masse
des deutschen Handwerkerstandes sich von solchen reattionären

Gaukeleien , wie sie in Frankfurt dieser Tage getrieben wor -
den sind , abwenden , daß sie vielmehr einsehen wird , daß
der Entwicklung der Großfabrikation kein

Hinderniß in den Weg gelegt werden kann ;
daß die Handwerker aber ferner einsehen werden , daß sie
sich mit den Arbeitern verbinden müssen ,
dahin zu streben , daß die Früchte der entwickeften Produk -
tion nicht einigen Wenigen in dm Schooß fallen , fondern
daß sie der Allgemeinheit zum Heile des Staates und der

Gesellschaft zu Gute kommen .
Der Handwerkerstand ist nun einmal dem

Untergange bei der heutigen ProduftionSweise g e -

weiht — daran können die KrebSritter und ihre Knappen
nicht « ändern ; der Arbeiterstand aber , in welchem der

Handwerstand nawrgemäß aufgeht , ist in hoher Ent «

wicklung begriffen , so daß die Zeit nahen wird , wo

der Handwerkerstand sich nicht mehr über seinen Untergang
zu beklagen hat , besonders nicht der heutige Handwerker -
stand , der nur ein trauriges , vielfach jammervolles Dasein
dahinschleppt . — — —

Lassen wir also die KrebSritter mit ihrem Anhang bei

ihren mittelalterlichen Donquixoterien , lassen wir sie
bei der komischen Arbeit , eine Leiche zu galvanisiren , damit

sie aufstehe und wandele , wir schauen fassungsooll und un -

entwegt in die Zukunft , die uns eine neue , eine große
Zeit bringt . _

politische Ilederjichi .
Der Verein zur Wahrung der wirthschaftlichen In -

teressen von Handel und Gewerbe ist u. A. , wie der „ Rat . -
Ztg . " von betheiligter Seite berichtet wird , durch die Wahr -
nehmung ins Leben gerufen worden , daß die „ Kapital -
bildung " von verschiedenen Seiten her bedroht sei . Wir

möchten unsererseits behaupten , daß nicht die „ Kapital -
bildung " bedroht sei , sondem daß vielmehr die „ B i l -
d u n g " des Kapitals sich in einem bedrohlichen Zustande
befinde . Das , was „soziale Reformen " zum Schlagwort des

gemüthlich nachdruckt , den Unsinn hätte merken können . Der

perr Kommerzienrath , oder wer sonst der begnadete Verfasser

jener Zufchrist an die „Nat . - Ztg . " ist , mag uns jene veine

volkswirthschaftliche Lektion nicht allzu übelnehmen .
Von dem Handwerkertage , der seit einiger Zeit in

Frankfurt a. M. seine Sitzungen abhält , haben wir bis jetzt

absichilich keine Notiz genommen . Die Herren Zünstler er -

geben sich dort in der sattsam bekannten Weise ; es wird das¬

selbe berathen und besprochen , was im Reichstage bei dem

Ackermann ' schen Anttage bis zum Ueberdruß berathen und be -

sprachen worden ist . Nur tritt das Lächerliche jener Be -

slrcbungen , weil die Herren unter sich find , in vergrößerter
Form m die Erscheinung . Das mögen die Resolutionen ,

welche gefaßt worden find , beweism . In der ersten derselben

wird ausgesprochm , daß der Handwerkertag in den Jnnungs -

esfiren . Die Verbände möchten nach Möglichkeit die Jnnungs -

kaffen zu Verbandskassen vereinigen . Der Handwerkertag
empfehle , JnnungSverbändc in jedem Gewerbe zu gründen .

In einer anderen Resolution spricht der Handwerkntag von

Neuem den Wunsch aus , daß die Reichsregierung Mapregeln
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obligatorischer Innungen erkenne . — In einer weiteren Reso -

lution erklärt der Handwerkertag , daß eine Aenderung deS
Gesetzes vom Jahre 1881 wünschenswerth sei wegen der den
auf Grund desselben gegründeten Innungen auferlegten Kosten .
In fernerer Erwägung , daß der Anttag Ackermann eine Ab -
schlagszahluna für berechtigte Forderungen der Handwerker
sei , sprechen die Delegirten die Hoffnung aus , daß der Bun -
desrath diesem Anttage vor den nächsten Reichstagswahlen
seine Genehmigung ettheilen werde . Femer faßte der Hand -
werkertaa weitere Resolutionen . In der ersten derselbm wird
die Einstellung entsprechender Summen in die staatlichen Etats
zur Unterstützung der Entwicklung des Fachschulwesens der
Innungen empfohlen . — Sodann dezeichnet der Handwerker -
tag zur Beschränkung des Vagabundenunwesens als nothwen -
dig die Beschränkung der Gewerbefteiheit , der Paßfteiheit und
der Freizügigkeit . — In einer ferneren Resolution wird die
Beschränkung einer weiteren Ausdehnung der Konsumvereine
für wünschenswerth erklärt . — Wie die Herren fich doch so
sehr bemühen , die Welt nach rückwärts zu drehen . Und dabei
emten sie weiter nichts als Spott . O , über die undankbare
Gegenwart !

Aus Nürnberg ausgewiesen wurde auf Grund des
bayerischen Heimathsgesetzes der österreichische Staatsangehörige
Drechsler Kobotzky . Derselbe war in Wien Mitglied des
Drechslervereins und wurde auf Gmnd der bekannten Aus -
nahmebestimmungen von dort ausgewiesen , obwohl er an anar -
chistischen Umtrieben sich nicht betheiligt hat und überhaupt
dieser krankhaften Erscheinung der Zeit fernsteht .

Im Laufe der letzten Tage wurden von der Wiener
Polizei zahlreiche Verhaftungen von Arbeitern —
zumeist der Metallarbeiterbranche angehöria — vorgenommen .
Man bringt diese Verhaftungen , über welche man in polizei -
liehen Kreisen tiefstes Stillschweigen beobachtet und über die
auch in den Joumalen nichts verlautbart werden darf , mit der
Thatsache in Verbindung , daß in der letzten Zeit wieder zahl «
reiche revolutionäre Flugschristen , darunter auch Exemplare von
Most ' s „Freiheit " , hier eingeschmuggelt wurden . Speziell die
letzte Nummer der „Freihheit " enthält eine maßlose Glorifika -
tion Stellmacher ' S und ergeht sich in unreproduzirdaren Aus -
fällen gegen die österreichische Polizei . Die verhafteten Arbetter ,
38 an der Zahl , werden , sosern ste nicht nach Wien zuständig
find , nach der Heimach gebracht und dort abgeurcheilt werden .
Nach dieser Nachricht , welche der Bestätigung noch bedarf , steht
es nicht so aus , als dächte die österreichlsche Regierung daran ,
die Ausnahmegesetze aufzuheben , wovon jüngst die Rede war .

Der Bukowinaer Landtag ttat am 22 . d. zusammen .
Nach dem Vorschlage des LandtagspräsidiumS wurde der Ru -
mänenführer Baron W a s s i l k o zum Landeshauptmann , der
Deutsch - Liberale Dr . Rott zu dessen Stellvertreter ernannt .
Der Landeshauptmann leistete das Gelöbniß in deutscher
Sprache und betonte in seiner Ansprache den Beruf der deut -
schen Sprache zu gegenseitiger Verständigung , als der kulturell
am höchsten entwickelten und als der faltisch und historisch ge -
wordenen Staatssprache . Die Rumänen wünschen nichts als

innerhalb des österreichischen Staatsgedankens provinzielle
Autonomie und eigene kulturelle Entwicklung . Jede andere
Tendenz sei ihnen fremd . — Das klingt viel zu versöhnlich ,
als daß man dem Herrn Baron trauen sollte .

In Schweden beginnen jetzt allmählich die Vorbereitungen
zu den nächsten ReichStaaswahlen . In dm letzten Tagen haben an
verjchiedenm Orten Wahlerversammlungen stattgefunden . Die
bei Horby in Schonen zusammengekommenen Wähler stellten
drei Kandidaten der Bauernpartei auf und verlangten , daß die
Bedingungen für die Wählbarkeit herabgesetzt , die Grund -
steuern abgeschrieben werden und die Uebungen der Landwehr
( bevänng ) nicht mehr als 60 Tage bettagen dürften . Eine in
der Nähe von Landskrona stattfindende Versammlung , die von
ca . 2000 Personen besucht war , beschloß , daß das Wahlrecht
fich über alle Steuerzahler ersttecken solle .

Ueber das englische Oberhaus und die Verfassungs -
reviston sagt die , Pall Mau Gazette " : „ Unsere Verfafsungs -
maschine ist hoffnungslos zusammmgedrochen . Sie ist veraltet
und muß den Bedürfnissen der modernen Gesellschaft angepaßt
werden . Die gegenwärtige Krifis gewährt uns eine willkom -
mcne Gelegenheit , den abgenutztesten und hcmmmvsten Theil
der Maschine zu beseitigen . Die Gewalt , mit welcher unsere
erblichen Gesetzgeber bekleidet find , ist nicht nur theoretisch un -
baitbar , fie ist thatsächlich unvereinbar mit der Regierung des
Landes geworden . Der erbliche Zweig unserer Legislatur kann
von einem fteien Volke nicht länger geduldet werden . " Da -
gegen vercheidigen die lkonservativen Blätter die Rechte des
£ verHauses und der „ Standard " behauptet mit Bezug auf die
Hydcpark - Demonsttation : „ Wenn die Versammlung auch hundert
Mal größer gewesen wäre , so würde sie doch nichts bewiesm
haben ' . — Es giebt eben Leute , denen nichts zu beweisen ist .

Die französische Regierung hat wieder "zwei parlamen -
tarische Siege zu verzeichnen . Der Kredit für Madagaskar und
das Jahrgeld für die Famifte Ab- el - Kaders , richtiger gesagt ,
für die beiden franzosensreundlich gefinnten Söhne desselben
wurden ihr und zwar mit sehr erheblichen Majoritäten seitens
der Deputirtenkammer wahrend der letzten Sitzungen bewilliat
Für den Einfluß , welchen Frankreich durch diese Familie in

ynen . auf die algenschen Kolorneen und darüber hinaus nack
n Behauptungen mehrerer ibrer dm- tia - n ■ -

dürste danach entsprechend
Ministerpräfidendenten gel
einstweilen gesorgt sein . Dse beiden älteren " Söhne Ab- el - Ka!

den Behauptungen mehrerer ihrer dortigen Agenten übt

D. r Darlegungen des
gelegentlich der betreffenden Debatte .flti » r>rt« r* /•»f4»�. , � /?? Q.. . C\Tf *
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zur CharaNenfirung desselben mögen die bezeichnenden Worte

dienen , die er bei dem Bankct der Generalversammlung des

Zatholischen Bundes gesprochen : „ Die gegenwärtigen Ereignisse
beweisen schon , in welche Abgründe diejenigen Gesellschaften

gerathen , die die „ wahren Prinzipien " , durch den Syllabus

verkündet , verlassen . Der Syllabus ist die Prophezeiung der

Peuzeit , eine Prophezeiung , welche die Welt nicht begreift .
Sodom , Gomorrha , Tyrus , Ninive und Jerusalem vertrieben

ihre Propheten . Unsere Zeit will die prophetische Stimme des

Papstthums ersticken ! Unsere Aufgabe ist es , sie im Weltall

wieder ertönen zu lassen und durch sie die Menschheit zu retten ! "
— Arme Menschheit , wenn Du solchen Rettern in die Hände

fallen solltest !
Bei allen romanischen Völkerschaften macht sich ein

Zug zur Republik bemerkbar . Auch in Potugal desteht die

sogenannte progresflstische Ovvofition , welche über 80 Sitze in

der Kammer verfügt , aus Republikanern . Wenn auch vor -

läufig nicht zu erwarten ist , daß fie die Majorität in der

Kammer erlangt , so zählt fie doch in ihren Reihen die aus¬

gezeichnetsten und fähigsten Männer des Landes . Das Kabinet
wird dieser Oppofition gegenüber manch ' harten Kampf zu de -

stehen haben , da in den Reihen der ministeriellen Deputirten

sich nicht in genügender Zahl solche Persönlichketten finden ,
welche den Angriffen der Führer der Oppofition Stand zu
halten in der Lage find .

Die Zahl der nach Sibirien Verbannten beträgt in

Zeiten politischer Ruhe in Rußland ungefähr 3 — 11,000
Köpfe jährlich ; in den wenigen Regierungsjahren des jetzigen
Kaisers ist die Zahl der „ wegen polittscher Verbrechen " Ver¬
bannten auf etwa 52,000 vergrößert worden . Der Begriff
des politischen Verbrechens ist in Rußland weit ausgedehnter ,
als sonst wo in zivilifirten Ländern . Ungefähr in dem -

selben V e r h ä l t n i ß hat die Zahl der „ aus abmini »

st r a t i v e m Wege Verbannten " zugenommen , welche
nach einer Rußland eigenthümlichcn Strafpraxis möglichst weit

von ihrem Wohnorte in andere europäische Gouvemements

verschickt werden . Diese Unglücklichen , die ihr trauriges Schicksal
meistens lediglich dem Umstände verdanken , daß man fie für
„politisch verdächtig oder unzuverläsfig " hält , werden von
Etappe zu Etappe von Soldaten nach ihrem Bestimmungs -
arte , gewöhnlich einem abgelegenen Landstädtchen im hohen
Norden getrieben und dort auf ' s Pflaster geworfen ; fie mögen
dann sehen , wie sie ihr Leben fristen , denn mit den 12 Pfen¬
nigen ungefähr , die fie täglich von der Polizei erhalten , ist das
rein unmöglich. Auf welche Weise das geschieht , beweist fol -
gender Vorfall : In Schenkursk , einem Orte von ungefähr
€ 00 Einwohnern , wird die öffentliche Ordnung und Ruhe fast
täglich von den hungernden Verbannten gestört ; das Städtchen
befindet fich gewissermaßen im Belagerungszustande . Die
durch Hunger und Entbehrung zur Verzweiflung gebrachten
Sträflinge rückten vor das Polizeigebäude und verlangten
Brod , widrigenfalls sie Alles durch Feuer vernichten würden .

Truppen liegen in jenen nordöstlichen Gegenden garnicht , und
die numerisch schwache Sicherbeitsbehörde verkriecht fich wo -

möglich, um einem Zusammenstoß mit den Sträflingen aus
dem Wege zu gehen .

Zwischen den Howas auf Madagaskar und den Fran -
zosen find die Verhandlungen völlig abgebrochen worden . Die

Franzosen verlangen ein Protektorat über denjenigen Theil
von Madagaskar , der nördlich vom 16. Grad südlicher Breite

liegt , sammt einer Kriegsentschädigung von drei Millionen
Franks . Ferner beanspruchen fie eine Schadloshaltung für alle
Verluste , welche Ausländer während des Krieges erlitten haben .
Die Königin soll künftighin nur Königin der Howas titulirt
werden . Ein Angriff auf das Howas - Lager steht bevor . Die
Howas habe eine sehr starke Stellung inne und sind entschlossen ,
Widerstand zu leisten . Die Gesammtstärke der am Ufer befind -
lichen Streitkraft beträgt etwas über 1000 Mann .

L o K a l e s .
- - er . Die Pickelhaube erobert die Welt , der Berliner

kann nicht mebi untergehen . Wenn die technischen Erfindungen
der Neuzeit erst soweit vorgeschritten sein werden , daß wir Eni -

femungen überhaupt nicht mehr kennen , wenn der Luftballon
und die elekttischen Eisenbahnen erst soweit gediehen find , daß
der Berliner statt in die Hasenheide vielleicht nach Südamerika

geht , um Nachmittags „Familien - Kaffee - Kochen " zu können und
des Abends wieder pünktlich zum Abendessen zu Hause sein

kann , wenn unsere spitzfindigen Erfindergenies längst den Ver -

kehr zwischen Erde und Mond vermittelt , und somit die jeden -

Ieuilleton .

Das Mnd des Proletariers . *)
Sensationsroman von U. Rosen .

( Fortsetzung )

Zwei Tage später berief Dr . Briee einen Familienrath ,
Myra , James Wrigley und dessen Frau . Dr . Brice wünschte
eine wichtige Mittheilung zu machen , die soeben zu seiner
Kenntniß gelangt war . Er eröffnete den Anwesenden , daß
Lady Barth einen Erben erwarte und daß das Testament
bis zur Geburt des Kindes nicht in Kraft treten könne , denn
wenn dieses ein Knabe sei , dann würde das Erbe ihm zu -
fallen .

Wiederum wurde ein Brief an Jasper der Post an -
vertraut . Hastig und mit zitternder Feder hatte Myra ge -
schrieben :

„ Komme nicht , nicht eher , als bis ich Dir Näheres mittheile .
Vielleicht find alle unsere Hoffnungen vernichtet . Etwas Schreck -
liches ist geschehen . Ich weiß jetzt noch nicht , ob ich überhaupt
jemals Vermögen haben werde . Lehalte D- nne Stellung , theurer
Jasper und laß uns warten , bis , ach , bis wann , weiß ich nicht.
Ich bin so verstört , daß icy nichts weiter hinzufügen kann, "

Und nun kamen Monate , in welchen Myra von ganzem
Herzen wünschte , daß das von Fanny erwartete Kind ein Mäd -

chen sein möchte .
Die Hoffnung auf das Kmd , auf ein Wesen , das ihr , ihr

Hanz allein gcbört , das Sie lieben und von dem fie Liebe be -
anspruchen durfte , erhielt Fanny auftecht .

Die beiden ersten Briefe Myra ' s waren mit einem schnellen
Schiff an den Ort ihrer Bestimmung abgegangen ; die Bot -
schaft , welche Jasper zum Zurückbleiben aufforderte , nihte lange
in einem spanischen Hafen , in welchem das Schiff , das fie trug ,
ausgebessert werden mußte .

Schlimme Nachrichten reisen nicht rmmer erlrg .
Myra empfing Briefe von Jasper , die noch vor ihres

Vaters Tode geschrieben warm .
Während fie stündlich auf eine Kunde von ihm wartete ,

ob er kommen oder in Indien bleiben würde , war Fanny die
Mutter eines Sohnes geworden .

Ein beseligendes Gefühl zog in in das Herz der Wittwe ein ;
für Myra war die Geburt dieses Kindes ein Verdammungs -
urtheil .

Nun erbte sie nur fünfzehn Tausend Pfund , und Jasper
Fitzroy mußte noch Jahre lang arbeiten , um seine väterlichen
Güter auszulösen . Sie vermochte dieses ihr so unhettbringcnde
Kind nicht zu lieben , noch mit Fannys Entzücken zu sympathi -
siren , noch wollte fie fich gestatten , das Knäblein zu Haffen .
Doch der bloße Anblick des Kleinen erfüllte sie mit Bitterkeit
und hielt ihr ihren Verlust und ihre und Jaspers Enttäu -

schung gegenwärtig . Was sollte werden , wenn Jasper ihre

*) Nachdruck verboten .

falls nur aus Stoffmanael entstehenden faulen Witze des

„Berl . Tagebl . " über - die Mondbewohner außer Cours gesetzt
haben werden , — dann wird der Berliner sehen , daß die ganze
Welt nur ein großes allumfassendes Berlin ist . Nichts wird

er vermissen , was ihm die Heimath lieb und werth macht , er
wird sehen , daß er überall unter dem Einfluß der heimischen
Einrichtungn steht . Ein Gefühl berechtigten Stolzes , die -

selbe unumstößliche Ileberzeugung von der absoluten Sicher -

heit der Berliner Straßen wird ihn überkommen —

wenn er an den entlegensten Küsten in den Ländern , die

heute noch ein Kreis nebelhafter Sagen umgiebt , dieselben

wohlbekannten Uniformen bemerkt , wie am grünen Strand der

Spree . Es besteigt beispielsweise in jenen fernen Zeiten der

Berliner Rentier Bumsmüller seinen Privatballon , den

er sich dann ebenso hält wie vielleicht heute seinen Einspänner ,
um eine Landparthie nach Dokohama zu machen . Er hat schon

längst ein Lüstchen gehabt , einmal das Land des feinsten

Porzellans und der destlackirtesten Sachen aus eigener An -

schauung kennen zu lernen , nur war „ Mutter " entschieden da -

gegen , weil sie jedenfalls fürchtete , ihr „ Willem " würde fich in

ein schiefäugigcs japanesisches Mädchen verlieben . Bums -
müller landet glücklich in Yokohama , er ist unterwegs natürlich

riefig gespannt gewesen auf die neuen Eindrücke , die überall

auf ihn einstürmen werden , er hat fich so recht darauf gefteut ,
einmal tüchtig in einer japanestscken Kneipe „ seinen wilden
Mann " machen zu können , aber starr vor Staunen und

Entsetzen bleibt er steben , alle Freude , einmal etwas ganz
Unerwartetes , noch nie Dagewesenes zu sehen , ist ihm vergällt ,
- - vor ihm steht ein veritabler , leibhaftiger Schutzmann in

Lebensgröße , der ihn barschen Tones auf japanefisch darauf
aufmerksam macht , daß Wer kein „Luftballonsanlerplay " sei ,
fondern daß er noch ein Stück weiter fliegen müsse . Refignirt
steigt Bumsmüller wieder ein , kaum daß er noch an dem un -

gastlichen Gestade Japans einen Stehseidel trinkt , dann besteigt
er feinen Ballon auf ' s Neue und gondelt� tief betrübt zu
Muttern zurück , - - „ es giebt nur em Berlin " seufzt er vor
sich hin , „ und dieses Berlin wird überschattet von einer ge -
wältigen Pickelhaube ! " Ja , diese Zeit wird kommen , denn jetzt
hat sich bereits , wie verlautet , die japanischeRegierung
an das hiesige Polizeipräfidium mit der Bitte gewandt , zwecks
einer beabsichtigten Reorganisation des Polizciwesens in Japan
einer Anzahl von Polizeibeamten den Uebertritt in japanische
Dienste zu gestatten bezw . dieselben hierzu zu veranlassen . Auf
Grund dieser Bitte wird seitens des Polizeipräsidiums beab -

fichtigt , einen Polizeilicutenant , einen Polizeiwachtmeister und
zwei Schutzmänner nach Japan zu schicken - Wie wir noch er -
fahren , sollen die Meldungen der betreffenden Beamten zu
dieser Mission bereits erfolgt sein . Das bisher etwas schlappe
japanefische Volk wird erleichtert aufathmcn unter dieser segens -
reichen Maßnahme , es wird gewiß mit Freuden die Segnungen
der strammen preußischen Polizei an fich erfahren . Man
munkelt sehr stark davon , daß sich japanefische Polizeibeamte
auf den verschiedenen Revierwachen des Oeftcren recht Hand -
greiflichc Ucbergriffe haben zu Schulden kommen lassen , es
sollte uns freuen , wenn wir vielleicht recht bald erfahren
wurden , daß diese Mißstände durch den Einfluß der
preußischen Beamten beseitigt würden . Sollte dann einmal
ein Japanese mit einem Berliner zusammenkommen , dann
würde man von ihnen mit Schiller sagen können : „ Deß freut
fich das entmenschte Paar ! "

Nach Perleberg — das ist jetzt die Loosung für
unsere Drofchkenkutscher. Die Zeit ist still für die Roffelenler ,
der Verdienst nur schwach , aber das Auge des Gesetzes wacht
mit gleicher Schärfe über fie . Bald ist mal Einer aufge -
schrieben , drei oder fünf Mark bei der jetzigen flauen Zeit „ ab -
laden " — ist gewiß bitter , lieber läßt der Kutfcher l . oder II .
Güte dann einmal den blanken Hut zu . Hause , entledigt sich
seiner „ Uniform " und schlendert gemüthlich in Civil nach der
Perlebergerstraße , um die drei resp . fünf Mark „ abzubrummen " .
Der Rofinante thut die Ruhe auch einmal ganz gut , fie steht
schlummernd im Stall , während der Kutscher seufzend auf der

harten Pritsche ruht — in Perleberg .
* Zahlreiche Ausweisungsbefehle gegen msfische Staats¬

angehörige find in Berlin während der jüngsten Tage und

Wochen erlassen worden . Von dieser durch das königliche
Polizeipräfidium verhängten Maßregel wurden hier lebende
Russen aller Stände — Kaufleute , Agenten , Händler , selbst -
ständige Gewerbtreibende , Studenten , Gehilfen , Gesellen und
Leute obne nachweisbaren Erwerb , ehelose wie verheirathete
Russen ( auch wenn fie mit deutschen Frauen verheirathet find ) ,
Jünglinge und ergraute Familienväter , eben erst Zugereiste

warnenden Zeilen gar nicht erhalten hätte , wenn er in freu -
diger Hoffnung zu ihr eilte , wenn er auf ihre Zuficherunaen
hin seine Stellung aufgegeben hätte und fie nun unfähig
fände , ihr Versprechen zu halten ? Konnte sie mit dieser Angst
im Herzen , mit diesen quälenden Befürchtungen in der Seele ,
den Knaben lieben , der ihr Alles geraubt ?

Was dem Barth ' schen Erben an schwesterlicher Liebe ver -
sagt war , wurde ihm rcichlick ersetzt durch die leidenschaftliche
Hingebung seiner Mutter . Die Zärtlichkeit , die fie für Myra
emfundcn , die sie Sir Gilbert zugewendet hatte , wurde ihrem
Knaben zehnfach zu Thett . Wieder besaß fie etwas , für das
fie leben konnte , dem fie sich mit Herz und Seele anschmiegen
konnte .

Tag um Tag zog über des Kindes Haupt dahin , und
Fanny erholte sich und gewann neue Kraft und neue Lebens -
tust , während die Stunden sich für Myra langsam hinschlepp -
ten , denn immer noch blich jede Nachricht von Jasper aus
und sie wußte nicht , ob sie glauben solle , er sei krank oder
todt , oder er habe sie in Indien vergessen , oder er eile mtt
gleichem Schritt England und einer grausamen Enttäuschung
entgegen . Während fie in dieser schmerzensreichen , prüfungS -
vollen Mondscheinnacht niederkniete und ihr Leben überschaute,
näherte sich Myra der jüngsten und schrecklichsten Periode
desselben , dem letzten Tage , an welchem Fanny noch
ihren vergötterten Knaben besessen . An diesem Tage hatte
Mary von einem Freunde Jaspers aus Indien , einem alten
Bekannten sowohl des Barths als der Fitzroy einen Brief er -
halten .

Dieser lautete : „ Mein gnädiges Fräulein ! Unser Freund
Jasper , der Ihre beiden ersten Briefe mit derselben Post em -
pfing , ttaf sogleich Anstalten zur Abreise und segelte bereits
dm Tage später mit der „Ozeankönigin " nach England ab .
Wenn nrcht ein unvorhergesehenes Hinderniß eintritt , wird er
noch vor diesen Zeilen be , Ihnen sein . Er ersuchte mich , die
für ,hn erntreffenden Zuschriften zu öffnen ' nd zu beantworten
und so kam Ihr Brief , in welchem Sie ihn aufforderten , nicht
zn kommen , m meine Hände ; ich wünsche aufrichtig , daß alle
diese Schwierigkeiten , die Sie andeuteten , geebnet sein mögen ,
wenn er den englischen Boden betritt , denn Jasper gab
hier erne ebenso ehrenvolle als ertragreiche Stellung auf
und folgte so fteudm und hoffnungsbeflüaelt Ihrem Ruf . daß

Ihr
gewiß sehr peinlich berühren würde .

Dieser Brief versetzte Myra in einen Zustand wilden

und solche , die schon seit langen Jahren fich hier niedergä N�der los .

bettoffen . , �' lnahme dur
* Eine beachtenswerthe Einrichtung wird gegc�c,. , , . . Den

seitens des Vorstandes der Sanitätswache des 39 . Pol»» ? � «et Terni
viers , Markgrafenstraße 82 , getroffen . Derselbe läßt ? �. „Karserhofi
wärtig in den zu dem gedachten Revier gehörigen S- J " °>>erirt r

Plakate anbringen , welche unter einem rothen Kreuz M "Jolenmaes l

zeige enthalten , wo der Hülfesuchende zur Nachtzeit W bE * * habe :
Beistand erhält . Bei der Wichtigkeit , die eine derartig ' „
theilung für das Publikum hat , wäre es zu wünschen , W . H Auf

seitens der übrigen Sanitätswachen gleiche Maßnaho « Wieden wir

troffen würden . und Ge
N. Die amtliche Untersuchung des kürzlich aus R« N. �kalbehor

darf gemeldelen Unglücksfalles hat ergeben , daß lediM ilW 1. Sc

ein Unglücksfall , keineswegs aber eine Abficht das so bi ? . Polizerbek
liche Ereigniß herbeigeführt habe. Namentlich ist es u« a - T' ' ' böhe
daß der junge Mann zu dem von ihm erschossenen , S, ' 5"
Mädchen die Aeußerung gcthan : „ Soll ich Dich todt Ä» WM
Das noch nach der Schußwunde vernehmungsfähige UsMrch der

Mädchen hat dem Amtsvorsteher Witte erklärt , daß irg� ttgelmäß
Wortwechsel oder Gespräch vorher nicht staltgefunden «
fich das Gewehr nur durch eine unglückliche Berührt
. Hahnes entladen habe . Von der Einleitung eines
suchungsverfahrens ist denn auch Abstand genommen .

Zwei Bodendiebe . Klempner H. und Barbier
im letzten Monate mehrere Wäschediebstähle auf Ha»'
verübt haben , find gestern Morgen gegen 5 Uhr , not
sührung eines gleichen Diebstahls in einem . Hause d«

nickerstraße gefaßt worden . Etn Hausbewohner fah diu
Diebe mit zwei gefüllten Säcken aus dem Hause gel

"

er verfolgte fie brs zum Görlitzer Ufer , woselbst er
nähme veranlaßte .

n . Einer der australischen Ureingeborenen , mü'
Wangong , ist wie uns geschrieben wird , wohl in Fa
serer klimatischen Verhältnisse erkrankt . Der Kannm
kräftiger , proportionirt gebauter Mensch , klagt seit
Tagen über Brustschmerzen und Schmerzen im M
beiden Seiten der Wirbelsäule . Herr Professor Vircl�
den Erkrankten untersuchen und eventuell

" '

nehmen .
a. Die alte Geschichte . Die in der Rüdersdorf

wohnende Frau von K ist vor Kurzem mit ihrer Fa>a
reist , und fie hat ihre Parterre - Wohnung unter 5er ,
des Hauswirthes zurückgelassen , welcher allnächtl «
v. K. ' schen Wohnung schlief . Vor wenigen Tagen
Hauswirth in der Nacht von 1 —2 Uhr durch einj
aus dem Schlafe erweckt , und er hörte , daß an der u ?
mit Nachschlüsseln und Ditrichen die Oeffnung des
versucht wurde . Er erhob sich geräuschlos und ging
Thür hin , wo er durch das Schlüsselloch zwei Person '
Thür arbeiten sah . Auf feinen Hülfcruf liefen die T'
dem Hofe , von wo fie über die Grenzmauer nach
bargrundstück gelangten und von da nach einem HoV
kamen , von welchem fie ungehindert nach der Straß '
ten . Die Diebe find noch nicht ermittelt .

—a . Einmal bestohlen zn werden , kann Jed # '
wem das aber in kurzer Zeit in genau derselben * £ i ; tPn j und

zweiten Mal passtirt, der ist schließlich selbst ©thu ® 2 pch der >

Zwei dem Kleiderhändler Ä. in der Rüdersdorferstw ? L '
p vcraej

hörige Schaukasten find in der Nacht vom 22 . zum L . M halbe
mit Nachschlüsseln geöffnet und ihres Inhalt — ' i LP halber t

stücke im Werthe von 42 M. — beraubt worden . ; L Mungshc
4 Wochen find dieselben Schaukasten ebenfalls v�> tj . ,p . «aßenpol
ihres Wcrthcs beraubt worden . Die Diebe stnd no<» - �

mittclt . .
Zwei Schlägereien haben fich in der vergang' ' '

wieder abgespielt . Die eine fand nach 10 Uhr in
strafte in der Nähe der Rofenthalerstraße statt - �
8 Personen schlugen mit den Fäusten und Stöcken u
auf einen Menschen ein , der nergpMich „ m Lstilft
Krawall endete erst damit ,
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Krawall endete erst damit , daß mehrere Personen
'

Publikum sich für den Gemißhandeltcn in ' s Mittel
denselben vor weiteren Ausschreitungen fchützten . � L; . » Der Ar
eine Festnahme der Thäter nicht vorgenommen � 3 seine i
selben fich entfernt hatten , bevor Beamte der Silb"�I L Angeklagtem
auf dem Platze erschienen waren . — Die zweit ' % st sich in ei
betraf wieder eine jener widerlichen Scenen , wie ss' '

% & auf d

Friedrichstadt während der Nacht leider nur zu bäa ' -f. L We die f
Zwei der Zunft der „ Zuhälter " ungehörige Indios gsfaften
gegen 12 Uhr in der Friedrichstraße , an der Ecke D* Li . P' wn, je
straße , in Streit gerathen und hieben mit Stöcken l,) forderte

glücksfällen , welche manchen heiß�ersehntcn ,
Säugling unerwartet hinweg gerafft hatten . Dann
dem Wege nach ihrem Zimmer den schlummern ?

1t Wm ®l

' nd bereit
" n Eingan
berühre.

kennt mich
wohl 10 m
genau ken
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wem iiutw uueui «jumuei . wui
Beinahe mit Haß für das Kind sank fie in den
ruhelose , von wüsten Träumen erfüllte Nacht
wachte — das Kind war verschwunden . Hatte r

theil an diesem Verschwinden ?
Das war das düstere Bild ihres Lebens , %

innerung an ihr vorüber zog . und fich vom % %mnerung an ujt vorüber zog , und fich vom
Dunkel bewegte , wie der Mond am Himmel i "%
war und fich hinter regenschweren Wolken verbofss

Ein großer schwarzer Hund , der dem
gehörte , kam unter das Fenster , sah die
schnüffelte umher und brach in ein wfldcs am

heul aus .

1

4. Kapitel .
Das Schicksal des Kindes .

An dem Abend , an welchem Titlow den
hatte der kleine Sir Rupert Barth mancherlei
bestehen . Nachdem ihn seine verwittwete Piutt ' '
geküßt hatte , war er von der Amme enttlcivct
Wiege gelegt worden . . jJ

Aus diesem warmen Neste hatte ihn seine ' fv
Halbschwester genommen und unter dem
mantels machte er den ersten Ausflug seines &

erste Bekanntschaft mit der äußeren Lust .
Er schlief so sanft an des Mädchens Bus ' " , ' J

spitzenverhüllten �iettchen, als er im Mondsta ' �/
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und in kühnem Bogen in das Wasser des Will' *
geschleudert wurde .

Der kleine Sir Rupert sank in ' s Wasser -
Timm Titlow stieg den Hügel hinab . . . . ,

_ Mit langsamen feierlichen «schritten keh . (?

Schloß zurück . In den Wasserbehälter tauchte 1

welches wie ein schwarzer Schatten allen B' u '

gefolgt war , der prächtige Liedeshund ihres /

Kleinen in der Schnauze , tauchte er wieder » . K
dem seltsamen Instinkt , welcher so oft riost

Vernunft , wendete fich das Thier nach dem s . f-
eine Richtung ein , die weder den Weg Trtw " �
Nachtwandlerin kreuzte . , . o #

Das durchnäßte Kind war schwer und der i

einem wunderbaren Instinkt gehorchend , t ®

Weg ein , der vor ihm lag . Er führte ihn
Wohnung eines armen Arbeiters .

Der Hund wußte so gut wie ein Vi' Ajfr
rettete Kind in seiner wasserdurchzogencn

»

blicklicher Sorgfalt und Pflege bedurfte .
In dem merkwürdigen Schicksalsbuche

" -

es geschrieben , daß die Arme einer Mutter .
sollten , obwohl er aus semer rechtmäßigen
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Sam in der Hausthur und weinte .
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nietetj : - - l�nbcr los . Auch hier entzogen sich die Excedenten ihrer
«iiinahme durch die rechtzeitige Flucht .

geaer� . Den Entdeckern des Silberfundes in der Blanken

). PcW P' bei Tempelhof ist , wie wir erfahren , von dem Direktor

läßt W f ? »Kaiserhofes " ein Diner in genanntem Hotel als Finder -

iaen & r " °fferirt worden . Ob dieselben von der Offerte , einmal

kreuz d» ttn splendides lukullisches Mahl sich scrviren zu laffcn , Gebrauch

zeit ZlZ> haben , darüber theilt uns unser Berichterstatter

ictoritj ' mit .

ficn , M , J! - Auf höhere Anordnung wird gegenwärtig , wie uns

ßnahma Mieden wird , auf dem platten Lande eine Revision der
Me und Gewichte bei den Gewerbetreibenden vorgenommen .

aus R« g* Zollbehörden find angewiesen , über den Ausfall derselben

lediaÄ 1. September zu berichten . Damit in Zukunft von

s so K 2. Polizeibehörden ein gleichmäßiges Verfahren beobachtet

es u» Sr ' ist höheren Ortes angeordnet , daß dieselben die Gegen -

1 I Me zur näheren Feststellung betr . der Richtigkeit oder Un -
ikeit dem nächsten Eichungsamte überweisen , und dann
itlich der unrichtig befundenen Maß - und Gewichts - Uten -

regelmäßig das gesetzlich geordnete Strafverfahren ein -

odt s-bH
- sähig «
aß irg«
it . m UP

jerühß
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v ~a . Was in Berlin nicht Alles verloren geht ! Auf

� Flur des Hauses Ackerstraße lb ist vor 3 Wochen ein

l�errädrigcs Velociped gefunden und von dem Fin -
2' Hausdiener Thiele , Elsasserstr . 10, in Verwahrung

«au fjowmen worden . Der Eigenthümer des Velocipedes hat sich
wä » ' " W nicht gemeldet .

Der Magistrat von Liegnitz hat im Fnnern der
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Sjfc, meist an den Thüren , Plakate folgenden Inhalts an -

oTJt laffen : „ Um Euch und Eure Kinder gesund und am
Kai zu erhalten : Lüftet täglich die Zimmer durch langes
MjWten der Fenster ! — Kocht nicht in den Wohnräumen !
r Mbt Euren Kindern unter einem Jahre , wenn nicht Mutter - ,
u °0ch gute Kuh - und keine abgerahmte Milch ! — Haltet

auf Reinlichkeit ! — Hütet Euch vor allen Pfuschkuren !

GeriMs - Leitung .
» Für Zeitungshändler ist es oft sehr schwierig , ihr
ßW auf Straßen und öffentlichen Plätzen so zu betreiben ,

sie nicht die Klippen des Sttaßenpolizei - ReglemcntS de-
Besonders schwer kann jedoch dem Verkäufer das

—■ �urckj gemacht werden , daß Beamte oft mehr als noth -

P durch kleinliche Maßnahmen dem Gesetze Geltung
suchen . Wer die Gerichtshallen des Leftercn be -

' v» muß die Wahrnehmung machen , daß viele Vcmr -

Hungen , viele Gerichlsfitzimgen nicht stattfinden würden ,
IJJJo oon Seiten der Beamten ein freundliches Wort oder ein'

erer Ausdruck zur rechten Zeit gebraucht worden wäre .
ist hier in Berlin den Schutzleuten von Seiten ihrer

Iktzten Höflichkeit anempfohlen — was gewiß sehr lobens -
ist — allein es gicbt viele Momente , wo der Beamte
nach seiner Instruktion handeln und dennoch durch den

oerletzcn kann . Es wird jedenfalls noch geraume Zeit
bis die oft schroffen Verhältniffe zwischen den Staats -

v r8 «rn ! und Beamten kordialeren Platz machen . Eins aber
auch der mit ganz besonderer Vollmacht ausgcriistcte Bc -

i � nie vergessen , nämlich daß die Staatsbürger nicht um der
». omten halber , sondern umgekehrt die Beamten der Staats -
k ' 8 " halber da find . Vor dem Schöffengericht stand gestern

Hz Zestungshändler Sperling , angeklagt der Uebcftretung

f�fraßenpolizei - Reglements . Der Angeklagte ist beschuldigt ,

:Ii,» ststou Stand mit seinem Zcitungsvcrkauf anr Alexander -
£ » eingenommen zu haben . Auf Befragen erklärte
» mibe dem Präsidenten : Ick handle rn dortiger
Mnd bereits vier Jahre mit Zeitungen und stehe
a' I ' M Eingang eines Hausflurs , so daß ich die Straße gar -

w » rühre . Der Schutzmann Richter , welcher mich dcnunzirt
L. w- nvt mich schon seit einem Jahre und hat während dieser
U ">ohl 10 mal meine Legitimation verlangt , trotzdem er mich
L . Lenau kennen muß . — Zeuge Schutzmann Richter sagt
L; . " Der Angeklagte ist mir seit einem Jahre bekannt, auch
L J " ' seine Legitimation mehrmals nachgesehen . Ich habe
L Angeklagten schon früher einmal dcnunzirt und seitdem
n n?. nch in einen Flur gestellt . Am 20 . Mai d. I . stand

k „ nuf dem Bürgersteig mit dem Rücken an der Mauer ,
!�. satt « die Zeitungen neben sich an der Wand liegen , der

. . . Ngskasten war auf dem Flur . Ich verlangte die
"' Mation, jedoch der Angeklagte verweigerte mir dieselbe ;

forderte ich ihn auf , mit nach der Wache zu kommen .

w

4

i

■

« WWMi »
mir tsJsf ***

( Forts , folgt . ;

heute so
süßen Kleinen ,

von ihm ,

waren noch nicht fünf Minuten vergangen , fest er den
LA Athemzug seines Erstgeborenen beobachtet hatte . Wäh -
«o, Schwiegermutter , das todte Kind auf dem Schooße ,

Küchenfeuer saß , war er hinaus getreten , um seinen

gf ? freien Lauf zu laffcn .
%? i,n größter Schmerz galt nicht dem Verlust des Kindes ,
L " ? auch dieser ihm in die Seele schnitt , sein Kummer

fyiw�dehr durch die Besorgniß veranlaßt , daß der Tod des

ka / . «en der Mutter nach sich ziehen würde , und Sam liebte

� Knkliches Weib über Alles .
s�/ug der junge Arbeiter so weinend vor dem Eingang zu
% Unglücklichen Wohnung dastand , sprang ein großer Hund
bi jn zu und legte ein kleines , ganz durchnäßtes Kind gerade
. Füßen nieder .

i - N�. Kleine athmete schwer , Sam hob es mitleidig auf .
VgsMd schien diese Bewegung im Lichte der altromischm

väterlicher Anerkennung zu betrachten und rannte

. (ßbaoon.
r ? * 5 nicht weniger vernünftiger zu sein , wie das Thier , trug

xfter das gesttandete Gut in die Küche und legte es

Nfy Schwiegermutter auf den Schooß , an Stelle der kleinen
sie wieder in die Wiege gebettet hatte .

cht» �sue etwas für das kleine zitternde Ding , das mir so -
? und vor die Mke acleat bat . " erllärtc Sam .

behende

g' wqh i wJ Win uiwi . viivmiiiviw . ri ~- . r arme
% i ((•;,, Sam , wärme rasch diesen Fenchelthee , ich werde das
M ei' ktn, es scheint recht hungrig zu sein . Ach , es ist
Wer s ? Knabe und ein so herziger . Er wird eine Woche

. als unser armer Junge . So gchts nun in der
" s Mi , . a rst eine Frau , die sich ihres Kindes schämt und es

Lei wirst , und es wird lebendig ogcn , und
t überleben�rd, y�. �Klrrner , dessen Tod seine

sterben ! "
Lb „ j�vas Kind getrocknet , gereinigt und gefüttert war ,

weiter zu thun übrig . als ihm die Kleider anzu -
0tWn «,c�e « den dem totsten Söhnchen Porters ausgezogen

. n " waren .

B 3( u" °a' . sein Mißgeschick triumvhirend . sog der kleine
m einen groben Flancllkittel gehüllt , ruh , g an

Lnch�° umrn strampelte seelcnvergnügt mtt seinen fetten

sicher , � s endlich offenbar sehr zufncden in der

An l5s� >sor Arbeiterfamllie ein .

Porte ? on der Wand wurde geHort .
�imn . " ? w das anstoßende Zimmer und eme schwache

Präsident : Sie kannten doch den Mann , weshalb forderten
Sie die Legitimation ? " Zeuge ; ,�r hat mir einmal gesagt ,
daß er verzogen ist . " - - Angeklagter : „ Der Zeuge Schutz¬
mann Richter hat mich grob behandelt , sogar gestoßen ! "

Präsident : „ Haben Sie den Mann gestoßen ? " Zeuge : „ Nein . "
Angeklagter : „ Herr Präsident , ich bitte meine Zeugen zu ver -
nehmen , dieselben werden es bekunden ! " — Der Gerichtshof
nahm Abstand die Zeugen zu vernehmen , weil die Uebertretung
des Angeklagten als erwiesen zu erachten sei : Der Kasten
habe zwar im Flur gestanden , doch der Verkäufer mit Zeitungen
auf dem Bürgcrsteige , deshalb sei der Angeklagte mit 4 Mark ,
eventl . 2 Tagen Haft zu bestrafen .

Unter der Anklage der Majestätsbeleidigung stand
gestern der Schuhmacher - Werkführer Heinrich Schaub vor der
vierten Strafkammer des Landgerichts I. Der Angeklagte , welcher

angiebt , daß er Dissident ist und der sozialdemokratischen Partei
angehört , aber „ durchdrungen von der gesetzlichen Botmäßigkeit
und freien Entwickclung " rst , war bei der in der Passage Hierselbst
domizilirten Firma Frohm , Brinck u . Co . beschäftigt und soll zu
zwei verschiedenen Malen gegenüber seinen Kollegen sich in höchst
despektirlichen Ausdrücken über den Kaiser geäußert haben . Der

Angeklagte bestreitet dies mit Entschiedenheit , er will lediglich
das Opfer der Rache einiger seiner Kollegen sein , die ihm seine

bevorzugtere Stellung mißgönnten . Als Hauptbclastungszeugc
trat der ehemalige Schaffner , spätere Leistenarbeiter Zagermann
auf , der auch die Denunziation gegen den Angeklagten
eingereicht hat . Dieser bestätigte in allen Punkten die An -

klage , der zweite Belastungszeuge , Stepper Mallisch , wollte

dagegen nur die eine inkriminirte Aeußcrung gehört haben .
Eine ganze Reihe durch die Vertheidigung geladener Ent -

lastungszeugen bekundete , daß in der That zwischen dem An -

geklagten und den Belastungszeugen ein feindseliges Verhält -
niß bestanden hatte und besonders Zagermann yabe früher
vergebliche Versuche gemacht , den Angeklagten aus seiner
Stellung zu verdrängen und verschicdentlrch seinem Rachgefühl
Worte verliehen . Der Staatsanwalt hielt den Angeklagten für
schuldig und beantragte neun Monate Gefängniß , der Gerichts -
Hof war aber anderer Ansicht und erkannte auf Freisprechung ,
weil er den Belastungszeugen keinen Glauben schenkte, und es

für bedenklich hielt , der erst nach 9 Monaten angebrachten
Denunziation des Zagermann entscheidendes Gewicht beizulegen ,
obgleich letzterer wiederholt versicherte , daß sein Motiv zur
Denunziation nur die Ueberzeugung gewesen sei , daß „der -
artige Elemente dem Staate schaden konnten . " Der Angc -
klagte wurde nach 6 wöchentlicher Untersuchungshaft sofort auf
freien Fuß gesetzt .

f. Ein Paar nette Bankiers sind die Herren Wilhelm
Albert Krone und Alfred Franz M e n ck e , die heute unter
der Anklage der wiederholten Untreue nebst Unterschlagung
und des einfachen Bankerutts , sowie Mencke außerdem des

Betruges vor den Schranken der ersten Feriensttafkammer
hiesigen Landgerichts l standen . Ihnen zur Seite fungirten
als Vertheidigcr die Rechtsanwälte W ranker und Dr .
Sello . Die seit dem 19. Mai d. I . in Untersuchungshaft
genommenen Angeklagten betrieben seit dem 1. Oktober 1874

hier ein Bankgeschäft , in welches jeder von ihnen eine erste
Einlage von 30000 Mark gemacht hat . Als im Winter
1877,78 große Verluste an den Kunden des Geschäfts eintraten

und sie demzufolge in Verlegenheiten geriethcn , legte Krone
noch 15 000 M , die er von seiner Mutter erhalten , und Mencke

noch 24000 M. , die ihm seine Schwiegermutter auf das Erb -

theil seiner Frau gegeben hat , in das Geschäft ein . Am 1. Fe¬
bruar 1883 stellte das Geschäft seine Zahlungen ein und am
5. desselben Monats wurde der Konkurs über die Firma
eröffnet . Die Anklage . führt nun betreffs des ersten
Anklagepunkles vier Fälle auf , in denen die Angeklagten resp .
der eine mit Kenntniß der andern in Depot gegebene Effetten
vcnvcrthct und den Erlös für das Geschäft verwendet haben .

1) Der Landwirth Paul Kratz , welcher im Jahre 1882 hier
sein Jahr abdiente , hat den Angeklagten am 30. September
1882 diverse Effekten im Gesammtwerth von ca . 22000 Mark
als Depot für etwa zu erhebende Darlehen und für möglicher
Weise vorzunehmende Spekulationskäufe übergeben und darauf
ca . 4000 MI . entnommen . Die Angeklagten haben diese Essel -
tcn verpfändet , so daß Kratz einen Schaden von über 18 000 M( .
erlitten hat . — 2) Der Oberlehrer Dr . Marth « hatte den

Angeklagten in gleicher Weise und ebenfalls zu dem Zwecke ,
hin und wieder bcnöthigte Gelder aufzunehmen , Effekten im

Gesammtwerth « von ca . 22 000 Mk . übergeben . Um diesen
Bettag ist Dr . Marth « geschädigt, da auch diese Effekten die

Angeklagten verpfändet haben . — 3) Der Koch Krüger ,
der mit den Angeklagten seit längerer Zeit in Geschäftsverbindung
stand , hatte dieselben am 20 . Dec . 1872 beauftragt , für ihn 6000
Mark Ängermündcr - Schwedter Prioritäten zu kaufen . Zwei
Tage darauf hat er sie auch ausgehändigt erhalten , sie aber

Behufs Einziehung neuer Coupons den Angeklagten wieder

übergeben , die sie demnächst verpfändet haben . — 4) ' Der

Brauereibesitzer Gebhardt hatte bei der Reichsbank rusfiche
Prioritäten im Werth « von 17 000 Mark lombardirt . Da ihm
der Angeklagte zu 1 aber Beleihungen in größerem Umfange ,
als sie von der Reichsbank gewährt wurden , zusicherte , übergab
Gebhardt dem Geschäft desselben den Depotschein behufs Ab -
Hebung der Effekten nach Begleichung des darauf erhobenen
Darlehns . Alsdann erhielt er Darlcbne von den Angeklagten ,
welche einmal sogar den Werth der Effekten überstiegen ; schließ¬
lich aber , als Gebhardt vergeblich sein Depot zurück verlangte ,
überstieg sein Depot die Schuldsumme nun ca . 12 000 M.
Um diesen Betrag ist er geschädigt worden . — Bezüglich des

zweiten Anklagepunttcs wird den Angeklagten zur Last ge -
legt , daß sie durch Differenzhandel an der Börse ,
b. durch übermäßigen Verbrauch große Summen schuldig ge -
worden find ; daß ihre Bücher so unordentlich geführt waren ,
daß sie keine Vcrmogcnsübersicht gewährten , sowie daß die

Bilanz pro 1882 zu ziehen unterlassen war . Die für den

Haushalt verbrauchten Beträge belesen sich bei Krone für das

Jahr 1875 ca. 7100 , pro 1876 «£. 4,850 , pro 1877 ca. 11,000 ,
pro 1878 ca . 9500 , pro 1879 ca . 7400 , pro 1880 ca . 8000 und
pro 1881 ca . 23,000 Mk. Bei Menke beliefen sich die ver -
brauchten Summen auf 8500 , 16,000 , 17,000 , 26,000 , 25,000 ,
17,000 , 26,400 und 17,700 Mk . für die gleichen Zeiträume .
Der Letztere ist verheirathet und Vater mehrerer Kinder , während
der Erstere noch unverheirathet ist . — Das letzte dem Mencke
allein zur Last gelegte Vergehen des Bettuges betrifft die Ab -

nähme von 6000 Rubeln von der Firma Stettmer gegen
einen Bonds am 1. Februar , dem Tage der Zahlungs - Ein -
stellung , unter dem Verschweigen der Thatsacke dieses Um -

standes und in der Absicht , mit dieser Summe einen
anderen Gläubiger zu bevorzugen . — Die Ange -
klagten bekennen sich in allen Anklage - Punkten
für nichtschuldig . Hingesichts der ihnen zur Last gelegten Un -
treue und Unterschlagung behaupten sie, sich zur Verpfändung
der Werthpapiere für berechtigt erachtet zu haben , denn die
Hinterleger haben ja wissen müssen , daß sie ihnen die erwünsch -
ten Darlehne aus eigenen Mitteln nicht haben machen können ,
daß i fie daher die Effetten anderweitig verwerthen mußten .
Für die betreffenden vier Kunden war , wie für alle übrigen ,
ein Kontokurentverkehr eingerichtet gewesm . — Die Angeklagten
bestreiten ferner , daß sie Differenzhandel an der Börse getrieben
haben ; die gemachten Geschäfte waren Ultimo - Engagements , bei

denen es sich um reelle Lieferung der Stücke gehandelt hätte .
Auch hätten sie sür ihre Haushaste nur mäßige Summen ver -

braucht . In den aufgeführten Beträgen seien die Zinsen für

die Geschättseinlcger , dw sie an ihre Eltern zu zahlen hatten ,

sowie die Verluste bei eigenen Spekulationen mit enthalten .

Menke führt außerdem an , daß er Kurkostcn in beträchtlicher

Hohe zu zahlen gehabt hätte . - Den letzten Anklagepunkt an -

langend , behauptet Menke , daß er in dem Moment der Ent -

nähme der 6000 Rudel vor der Handlung Stettmer wohl

die Absicht hatte , den Betrag von 12000 Mark zu bezahlen ,
da ihm bereits vom Holzcomptoir am 1. Februar 1882 30 000 M.
zur Abhebung von der Deutschen Bank angewiesen waren .
Noch ehe er aber zur Abholung dieser Summe gekommen sei ,
habe er in der Erwägung , daß das Geschäft doch wohl nicht
mehr zu halten sein würde , sich entschlossen gehabt , den Wirr -
niffen ein Ende zu machen und in Konkurs zu gehen . —
Aus der Beweisaufnahme , die im Wesentlichen die
Annahme der Anklage bestätigt , ist u. A. hervorzuheben ,
daß die Unterbilanz 587 000 Mark betragen hat .
Bücherrevisor Bierstädt monirt zwar betreffs der Buch -
führung einige Mängel , erachtet aber im Uebrigcn dieselbe für
übersichtlich . Der Gerichtshof erachtete die 4 Fälle der Unter -
schlagung , den gegen Krüger in idealer Konkurrenz mit Untreue
aber nur gegen Mencke , für erwiesen ; außerdem sprach er das
Schuldig wegen einfachen Bankerotts , und zwar indem er
Differenzhandel und übermäßigen Verbrauch durch Aufwand
für festgestellt ansah . Im Uebrigen wurde auf Nichtschuldig
erkannt . Bei der Strafdemessung ward der grobe Vertrauens -
bruch und die hohen Objekte in Betracht gezogen . Für jeden
Fall der Unterschlagung wurde 1 Jahr , für den Bankerott
3 Monate gerechnet und diese Einzelstrafcn zu einer Gefängniß -
strafe vereinigt , bei Krone von 2' / - , bei Mencke von 3 Jahren
Gefängniß . Außerdem wurden bei der an den Tag gelegten
ehrlosen Gesinnung den Angeklagten die bürgerlichen Ehren -
rechte auf 3 Jahre aberkannt .

* Reichsgerichtsentscheidungen . Die Wegnahme eines
Sparkaffenbuchs , um darauf die Spareinlage ganz oder theil -
weise zu erheben und sodann das Sparkassenbuch dem Eigen -
thümer wieder zurückzubringen , ist nach einem Urtheil des
Reichsgerichts , I. Straff . , vom 1. Mai 1884 als D i e b st a h l
zu bestrafen . _ _

Arbeiterbewegung » Vereine unä

Versammlungen .
t . Die Berliner Schlosser - Jnnung hat in einem von

dem Vorstand derselben an die Strile - Kommisfion der Bau -
anschläger gerichteten Schreiben jede Intervention zwischen diesen
und den Meistern abgelehnt , den Ersteren vielmehr als „selbst -
ständigen " Arbeitern , den Weg der Selbsthilfe empfohlen .
Dieses Schreiben wurde am Donnerstag Abend in den Grat -
weil ' schen Bierhallcn durch Herrn Baumgarten zur Kenntniß ,
der um diese Zeit im gedachten Lokale stattfindenden General -
Versammlung der Bauanschläger gebracht und rief allgemeine
Entrüstung hervor , um so mehr , als im vorigen Jahre , als es
zum sttiken zu spät war , die Schlosser - Jnnung sich den For -
oerungen der Bauanschläger geneigt gezeigt hatte . Jetzt wird
ausdrücklich die geforderte Unterschrift verweigert und will man
von den Mchrforderungen der Bauanschläger Nichts wissen .
Nach ausgedehnter Diskussion gelangte folgende Resolution zur
Annahme :

„ Die heute in Gratweil ' s Bierhallen tagende Generaloer -
sammlung der Bauanschläger erklärt sich mit den Ausführungen
des Referenten voll und ganz einverstanden und beschließt , an
der Unterschrift der Formulare seitens der Arbeitgeber festzu -
halten , den Tarif in allen Punkten durchzuführen und auf
ihren Forderungen zu beharren . — Ein Antrag auf Erhöhung
der Strile - Unterstützung ( dieselbe beträgt ftir Verheirathet «
12 M. , für Unverheirathet « 10 M. pro Woche ) wurde ent -
schieden abgelehnt . — Es sei hier nochmals darauf hingewiesen ,
daß jeder Bauanschläger , ob er dem Verein angehört oder
nicht , im Falle des Strikes aus der Sttikekasse unterstützt wird .

5. Zur grosten Schneiderversammlunß , welche am
Mittwoch Abend in Sachen des Stettincr Strikes stattgefunden
und über welche das Wesentlichste bereits in der gestrigen
Nummer des „Berk . Volksblatt " berichtet wurde , tragen wir
noch das Nachstehende über eine gewisse Episode der Ver -
sammlung nach : In gewissem Zusammenhange mit der Strike -
angclegenheit ergingen sich längere Zeit alle Redner der Ver -
sammlung in den schärfsten Verurtheilungen einer gewisser -
maßen bekannten , in Schneiderkreiscn durchaus nicht im besten
Gerüche stehenden Persönlichkeit , welche unter der Bezeichnung
eines „Schneidermeisters " und „Vorsitzenden des Fachvereins
der Schneider " von Zeit zu Zeit in einem hiesigen Organ der
Tagespresse mit Schneiderangelegenheiten — wie ein Redner
sich gelinde ausdrückte — „groben Unfug treibt " vor längerer
Zeit aus dem Schneider - Fachvcreine , dessen Vorsitzender er
einmal mar , aus mehr triftigen wie für den Bettoffenen ehren -
vollen Gründen ausgestoßen wurde und nun noch immer die
öffentliche Aufmerksamkeit gewaltsam auf sich zu ziehen sucht .
Wir müssen hier sebstverständlich auf eine Wiedergabe der un -
qualifizirbaren Mittheilungen , die über den Betreffenden von
den verschiedensten Rednem in der Versammlung gemacht
wurden , verzichten , und bemerken nur , daß Niemand in der
großen Versammlung die Ansichten theilte , die derselbe ncuestenS
in einer öffentlichen Kundgebung gegen den Stcttiner Schneider -
sttike resp . gegen dessen Unterstützung von Seiten der Berliner
Schneider in einer hiesigen Zeitung hatte laut werden lassen .
Uebrigens führte die an drastischen und . Heiterkeit erregenden
Wendungen überreiche Diskussion über diesen Gegenstand der
Abschweifung von der eigentlichen Tagesordnung erstens zu
dem von der Versammlung gefaßten Beschlüsse , über die in
Rede stehende Persönlichkeit „ zur Tagesordnung überzugehen "
und zweitens zur gleichfalls einstimmigen Annahme einer Re -
solution , durch welche die Versammelten erttären , daß es über -
Haupt nur einen einzigen Fachverein der Schneider m Berlin
giebt , der aber mit der betreffenden Persönlichkeit und mit
dem hinwieder diese nichts zu schaffen hat , sowie daß kein
Berliner Schneider von einem Fachvereine etwas weiß , dessen
Vorsitzenden jene Person sich mit Recht nennen konnte und
daß deshalb die Schneider Berlins über jene Person für alle
Zukunft zur Tagesordnung übergehen . " — Schließlich erwähnen
wir noch , daß alle Unterstützungsbeittäge , sowohl die zum
hiesigen General - Unterstützungsfonvs , als auch jene für den
Stcttiner Strike an den Kasstrer der Lohnkommisflon , Herrn
Marocke , Mauerstraße 86 , im Pieperschen Lokale abzuliefern
find , jeden Sonntag von 10 bis 12 Uhr und werktäglich Nach -
mittags von 121 , bis 1' / » Uhr , sowie Abends von 8 bis
10 Uhr .

Aufruf an sämmtliche Möbelpolirer Berlins ! Kol -
legen ! Im Laufe der nächsten Woche treten die Mitglieder
der hier bestehenden Modelvolir - Vereine in die Zenttal - Kran -
ken - und Sterbekasse der Tischler und verwandten Berussge «
nassen ein . Diesem Masseneintritt können sich auch Nichtmit -
gtieder anschließen und haben dieselben ebenfalls die Bcgün -
stigung , daß 1) die ärztliche Untersuchung fortfällt , 2) keine
Probe - oder Karenzzeit verlangt wird und 3) daß die Auf -
nähme ohne Unterschied des Alters stattfindet . Die Kommisston
für die Krankenkassen - Angelegenheit der Möbelpolirer ersucht
nun alle Kollegen , welche mit in die Krankenkasse eintreten
wollen , sich sofort zur Aufnahme zu melden , da die Listen am
1 August geschlossen werden und eine spätere Aufnahme nicht
stattfinden kann . Ebenso ersuchen wir die Kollegen , welche sich
bereits eingezeichnet , aber das Einschreibegeld ( 1 Mark ) noch
nicht bezahlt haben , dies sofort zu thun . Wir erwarten . daß
alle Benifsgenossen sich ernzerchnen lassen . Die Zahl der be -
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Kaiser Franz - Garde- Grenadierplatz 7 bei Kuhla . Die Kom -

Mission . I . A. : Robert Weber .

Aufruf an sämmtliche Tchneider Deutschlands . Die

Delegirten Eures Konareffes in Gotha haben eine traurige

Erfahrung gemacht . Von den Stettiner Kollegen nämlich traf

ein Brief ein , welcher unter Klarlcgung des dortigen Roth -

standcs unter den Kollegen berichtete , daß der Muthwille der

Arbeitgeber sie zu einem Strike gezwungen habe . Unsere vor -

tigen Kollegen ersuchten die Herren Arbeitgeber um eine ge -

ringe Lohnaufbeffcruna , allein sie wurden rundweg abgewiesen

und befinden sich in Folge dessen ca. 400 Mann seit etwa 8

Tagen im Ausstande . Kollegen ! Es ist unsere heilige Pflicht ,
die hungernden Brüder in Stettin zu unterstützen , daher an

Euch , die Aufforderung ergeht , sofort dafür zur sorgen ,

daß Gelder aufgebracht und an B. Kütschbach , 3. Marktstr . 26 .

Hamöurg gesandt werden , welcher sie den Nothleidenden sofort

übermitteln wird . Kollegen , seid eingedenk des Umstandes , daß
schnelle Hülfe doppelte Hülfe ist und deshalb rüstig ans Wers

Das Bureau des S chn e id er - Ko n g resses zu

Gotha .
Um Abdruck des Aufrufes von allen befreundeten Blättern

wird gebeten .
Mit der Bitte um Abdruck wurde uns folgender Aufruf

eingesandt :
An die Wirker , Weber , Spinner , Färber , Handschuh -

macher . Sticker . Appreteure , Posamennere und verwandten

Berufsgenossen ( beiderlei Geschlechts ) . Da mit dem 1. De¬

zember 1884 das Reichs - Krankenkassengesetz in Kraft tritt , wo

jede Person , welche nicht sclbstständig ist , einer Kaffe angehören
muß , so haben sich in Chemnitz eine große Anzahl Personen

zusammengethan , um eine freie Hilfskasse in ' s Leben zu rufen .

Die Konstttuirung dieser Kasse unter dem Namen : Allgemeine

deutsche Kranken - und Begräbnißkasse für Wirker , Weber,
Spinner , Färber und verwandten Berufsgenossen ( beiderlei

Geschlechts) hat am 30 . Juni d. I . stattgefunden . Gleichzeitig

haben wir das Statut als eingeschriebene Hilfskasse nach der

neuen Novelle des Hilfskaffengesetzes vom 1. Juni d. I . zur

Genehmigung eingereicht , um jedes Mitglied von dem Beitritt

zu einer Orts - und Fabrilkaffe zu befreien . Die Aufnahme -

bedrngungen find : Jede Person vom 14 . bis 50 . Lebensjabre

kann sich das Mitgliedsrecht erwerben . Das Eintrittsgeld be -

trägt IjMark . Die Steuerbeiträge find in der 1. Klasse wöchent¬

lich 30 Pf. , in der 2. Klasse wöchentlich 20 Pf . , in der 3. Klasse

wöchentlich 15 Pf. und in der 4. Klaffe wöchentlich 10 Pf.
Die Unterstützung beträgt in der 1. Klasse wöchentlich 12 Mk. ,

in der 2. Klasse wöchentlich 8 Mk. , in der 3 Klasse wöchentlich
6 Mk . und in der 4. Klaffe wöchentlich 4 Mk . Die Unter -

stützung dauert ein Jahr . An Begräbnißgeld wird ausgezahlt
in der 1. Klasse 60 Mk. , in der 2. Klaffe 50 Mk. , m der

3. Klaffe 45 Mk . und in der 4. Klasse 40 Mk . Wir glauben

allen Anforderungen , welche an eine Kasse gestellt werden , zu

genügen und dcsbalb bitten wir Arbeiter und Arbetterinnen

obiger Branchen , sich dieser Kaffe anzuschließen .
Chemnitz . Der Vorstand .

Adolph Uhlig , 1. Vorsitzer ,
Schützenstraße 15.

Aufruf an die Kistenmacher Deutschlands . Die Kisten -

macher in Altona haben ein Arbeitsnachwcisebüreau im „ Frank -

furter Hof " , Gr . Rosenstr . 32 in Altona , errichtet , und wünscht der

unterzeichnete Vorstand des Fachvereins der Kistenmacher mit

auswärtigen Kollegen in Verbindung zu treten behufs Ver -

ständigung über wichtige Punkte bezüglich der Organisation ic .

4. Klafft 170 . König ! . Preuh . Lotterie .
Ziehung vom 25. Juli 1884.

Nur die Gewinne über ! iin Mark sind den detreffenden Nummern
in Parenthese beigefügt .

«Ohne Gewähr . !
IGG 220 [ 3000J 53 34R 486 1550) 62 66 72 95 530 91 621 [ 1500) 90 745
' ' ' 1000 152 13000) 274 332 404 11 15 30 547 49 50 69 662 724

Wir bitten Briefe und Zusendungen an obige Adresse gelangen
zu lassen . Der Vorstand des Fachvereins der

Kistenmacherin Altona .
Alle arbciterfrcundlichen Blätter werden um Abdruck des

Aufrufs ersucht .
Aus Sachsen bringt die „V. - Ztg . " folgende Privatmit¬

theilung : Auch die Berichte der Handelskammern und Kon -

sulate über den Geschäftsverkehr des Jahres 1883 in unserem

Königreich bestätigen , ttotzdem die F a b r i k a t i o n im Ällgc -
meinen etwas gestiegen ist , ein Stagniren der Geschäfts -

gewinne und der Löhne . — Die Leipziger Handelskammer kon -

statirt „lehhafte Thätigkeit im Handel und Gewerbe , ziemlich
ansgedehnten Absatz , aber verhältnißmäßig nie -

drige Geschäftsgcwinne bei anstrengender
Arbeit . " — Aus den Berichten der Konsulate zu Leipzig ,

Chemnitz und Annaberg geht hervor , daß die Fabrikation mu -

sikalischer Instrumente gestiegen sei , was auch die größere
Ausfuhr beweise . In einem dieser Berichte aber heißt es :

�Das Geschäft in Violinen ist noch recht flau , dagegen find

Mesfinginstrumente , Guitarren und Zittern begehrt ; aber

über die gedrückten Preise hört man überall

klage n. " — „ Die gesammte Textil - Jndustrie

hat noch immer unter den seitherigen drückenden Verhältnissen

schwer zu leiden . " so heißt es in dem letzten Bericht der „ Kattun -
Manufaktur - Altienfabrik " unserer Nachbarsladt Ellenburg . Das

Exportgeschäft blieb auch in diesem Jahre lahm ; in den be¬

freundeten Ländern beschränkten hohe Zölle den Absatz bei

niederen Preisen . „ Wüste Spekulationen in Baumwolle " stei -

gerten die Preise des Rohmaterials , worunter die Produktion
zu leiden hatte — „ ein Gewinn wurde im vorigen Jahre nicht

erzielt . — Daß auch die Löhne sehr gedrückt waren , geht aus

einem Berichte eines Arbeiters aus Ellenburg hervor , der den

Durchschnitt der Lohnhöhe auf 6 —9 Mark, also 7' / » Mark fest -
stellt . Zwei lFabrikationszweige lassen bedeutend nach oder

gehenlihrem Ende entgehen , so die Harzfabrikation im

Voigtlandc , die nun völlig aufgehött , so daß bald die russtge
Gestalt des „Pichers " in den voigtländischen Waldungen nur

noch in den Sagen eine Rolle spielen wird . — Dann aber

auch ist der Erzbergbau im Erzgebirge wieder bedeutend
im Rückgange begriffen ; nicht allein die Arbeitskräfte waren

geringer im Jahre 1883 , als im Vorjahre , auch die Ausbeu -

tung yat nachgelassen und in einigen Gegenden in einem

Maße , daß der Hochofenbetrieb nicht mehr rentabel ist . So

hat die Schwarzenberger Hütte , welche mll großen Hoffnungen
und großem Kapital vor einigen Jahren ms Leben gerufen
wurde und die überall die verlaffenen Eisengruben untersuchen

ließ , ihren Betrieb eingestellt. Wo aber sollen nun all ' die

entlassenen und unbeschäftigten Arbeiter neue Arbeit erhalten ?
Das ist eine schwer zu beantwortende Frage . Wenn dann

noch bei neuen Unternehmungen fremde Arbeiter bevorzugt

werden , so müssen ja der Hunger und das Elend in die Reihen
der heimischen Arbeiter ihren Einzug hallen .

Auflösung einer Versammlung der Hamburger Tisch -
ler . Der Fachverein der Tischler hatte zu Dienstag Abend

nach Tütges Etablissemmt eine Mitgliederversammlung einbe -

rufen , zu welcher mll Rückficht auf die Tagesordnung : „ Der
Streik der Zimmerer bei Älohm u. Voß " , die Arbeiter der

Firma Blohm u. Voh eingeladen waren . Die Tagesordnung
war von der Polizeibehörde genehmigt , diese Genehmigung
wurde aber am Dienstag Abend wieder zurückgenommen und

so kam es , daß ein großer Theil der Arbeiter der obigen Firma
wieder umkehren mußten . Nach Eröffnung der Versammlung

forderte der Vorsitzende , Herr G. Blume , die Nichtmitgl
des Vereins auf , den Saal zu verlassen . Diese Aufforde
wiederholte er drei Mal und kam auch eine Anzahl Perf
dieser Aufforderung nach . Hierauf machte der Polizei -Ofsti
Hille einen Rundgang durch den Saal , wahrscheinück
sich zu überzeugen , ob noch andere Personen als nur M
der in der Versammlung anwesend seien ; dieses mochte
wohl auch der Fall sein , denn er forderte den Vorsitzendi
die Versammlung zu schließen . Der Vorfitzende erklärte h)
der Versammlung : Er hätte von dem überwachenden B
den Befehl erhallen , die Versammlung zu schließen, er
das aber nickt thun , er werde nur der Gewalt weichen !

löste der Polizeioffiziant die Versammlung auf . In
diger Erregung verließen die sehr zahlreich Erschienenen
sam den Saal . Wie der „ Hamb . Bürgerz
wollen nun die Arbeiter der Firma Bloh . . . _. _
sammlung einberufen mit der Tagesordnung : „ Der Stritt '

Schiffszimmerleute auf der Werft von Blohm und Voß !
Der Fachverein der Altonaer Tischler hielt am v

stag Abend im Vereinslokal eine Versammlung ab , auf �
Tagesordnung „ Verschiedenes " stand . Auf erfolgte AuB

rung des Vorsitzenden meldete sich nach Verlesung des $ =
lolls Niemand zum Wort . Derselbe theilte sodann imW
den Zuschriften aus Ovenhausen und Hannover zufoV
dortigen Strikes der Berufsgenossen noch fortdauem unt

diese dringend bitten , ihnen weitere Unterstützungen F
men zu lassen , damit sie nicht gezwungen werden , zu de « ?
Bedingungen durch die Noch gezwungen , die Arbeits
aufzunehmen . Ter Vorsitzende forderte in Folge dw
zahlreichen Bellrägen auf . Auf erfolgte Anfrage ?
sich der Wirth erbötig , eine Tafel mit der Aufschrift „ N?
verkehr und Arbeitsnachweis " an seinem Lokal auf seines
anzubringen .

Metallarbeiter Berlins . Am Sonntag , den 27 '

Vormittags 10 Uhr , findet im „Louisenstädtischen TW
Dresdenerstt . Nr . 72 , eine öffentliche Gmeral - Versam�
sämmtlicher Metallarbeiter Berlins , wie Klempner ,
Maschinenbauer , Metalldrücker , Schloffer , Schni
Schleifer , Former , Gelbgießer , Presser, Dreher , Blechü
statt . T. - O. : Die Nothwendiglcit einer großen
Metallarbeiter - Gewerkschast Berlins , Referent : Kolle
G ö r ck i , Maschinenbauer . Metallarbeiter Berlins !
Gewerken bricht sich immer mehr und mehr die Uebe .
Bahn , daß nur allein in der Vereinigung ein wirksames �
gefunden werden kann , um die berechtigten Interessen doj
bertcr zu wahren . Die verschiedensten Branchen unseres W "

Piben sich auch bereits in kleineren Vereinen organistrt ,

„ m" - . . . »«. . u" ivuu iiciö umeioe leim , « ua oiejwigjhalten wir eine große Gesammtorganisation sammnum�itallarbeiter für eine unbedingte Nothwendigkett . rjk
machen sich solche Bestrebungen kund und wir Mew » . 1
sollten die Letzten sein ? Nein , gewiß nicht ! Kollegen - i
zu beweisen , daß wir nicht hinter andern Gcwerim r * ?
geblieben find - Wohlan denn ! Thue Jeder ferne S « ' IJJj . "
und sorge dafür , daß die Versammlungsrecht zabirem �

„„v . . . . « f - - - -/Et — J* » B .
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Ariestasten äer Aeäaktioa .
« . R. 10 . Sie find berechtigt , den Miethsj� H

vollen 31 Monate von dem Bermicther zu verlang� «
Nitterstr . 14 . Sie haben einen Anspruch auf

sofern dieser Satz von dem gerichtlichen Sachverfla '
angemessen begutachtet wird . j

Braun . Brandenburgstt . 1) Der Vertrag
Rechtsgiltiglcit , gleichgiltig ist eS. wann er zur
gelangt ist . 2) Das Unikat ist siempelpfficktig - »
können im Prozeßwege Vorlegung der Kontrakts uriu »�

�Beith. Die Anfrage läßt sich erst nach 6 " �
Vertrages beantworten . -v-i

H. W. , Mariannenstr . Eine Erwiderung
nächster Woche . J

Pritzkow . Die Summe können Sie erst
verlangen , wenn Sie rechtskräftig freigesprochen j

Alter Abonnent 100 . Der Schullebrer
tigungsrecht , nur darf dieselbe nicht in Äißhv "
schreiten , sonst macht er sich einer Körperverletzung U,

Nagel . Die Wittwe hat den Armenuntttv
wohnfiv ihreS verstorbenen Mannes ; einen neue �
stützungswohnfitz erwirkt sie durch zweijährigen
brochencn Aufenthalt an einem anderen Orte . .,

F. ®. Lossen Sie dem Verkäufer das .
Ueib *

welches er abgewiesen , durch einen Gerichtsvollzie « . . »
damit es nach Ablauf von 2 Wochen rechtskräftig w * ■
kann Ihnen der Verkäufer nichts mehr anhaben . ,

« 6 . . Wrangelstrahe . Natürlich , das �

die Polizei . . u( i «
Zeitnngsleser . Für das laufende Etats ]

find die Einnahmen für das deutsche Reick auf
Mark angesetzt . Die Einnahmen der preußischen «
find auf 514,800,000 Mark veranschlagt .

P. U. . Waldemarstrafle . Bacillus , heißt
und Mikrobe „ Kleinleden " , also „ der winzige , teo
Beide Ausdrücke werden für den Cholerapui 0

deutung gebraucht . . ,
Forstmann . Es wundert uns , daß Sic " „ *

erklären können . „ Der weiß , wie der Hase la

Redensart , welche doch aus der Jägersprache
braucht Ihnen wohl kaum gesagt zu werten . -
nach kurzer Flucht stille zu halten pflegt . # '
umffebt . um um * rei4, <a i - . . 4,6m - »
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Theater .
Freitag , den 25 . Juli .

Deutsches Theater : Geschloffen .
tu tue » Friedrich - Wilhelmst . Theater : Fatinitza .
Walluer - Theater : Hotel Blancmignon .
Qftrud - Theater : Das Stiefkind des Proletariers .
Aelle - Alltanee - Theater : Die Waise aus Lowood .
Walhalla - Operetten - Theater : Nanon .
raisevttadtischeS Theater : 86 . Opern - Vorstellung : Gast -

spiel der Frau B a r n a y - K r e u z e r : Lucrczia Bor -

gia . Große Oper in 3 Akten von Donizetti . Lucrezia :
Frau Barnatz - Kreuzer .

Ciaarren - Fabrik

von E . A. Tietz , Jnvalidenstr . 124 vis - 4- vis Stettiner Bahn¬

hof , empfiehlt sein Fabrikat renommirter Cigarren , wie Kau -

und Schnupftabake en gros et en detail . [ 328

find noch bis Sonnabend Abend
Meier , Große Frankfutterstr . 61 ;
und Langer . Lanaestr . 79 zu haben .
vom Görliyer Bahnhos .

Krb. -Kej. -Vtttl « s. d. GstenKerlms.""
Billets , » 75 Pf . zur Landvarthie mit Musik nach Grünau„ „ a uia « - - - -v » ä 10 Uhr bei den Herren :

Zaake , Küstrinerplav 8
Abfahtt präz . 7V , Uhr

[ 460
Das Berguüguugs - Komite .

MÄällarbeiier Verlins .
Am Sonntag , den 27 . Juli , Vormittags 10 Uhr findet iml ' ouisenstädtischen Theater , Tresdenerstr . 72 eine große öffent -

N %SStS * mSi ÄÄÄÄS !
heutigen Tagesordnung halber ist es Pflicht eines jeden Metall -arbeiters . pünktlich am Platze zu sein .

[ 459

ttk

Die Nr . 6 der humoristischen Blätter �(fiicl�Iist erschienen und wder ' Exvedition�des"
zu haben .

Verantwottlicher Redacteur 9t . Monheim in Berlin . Druck und Verlag von Max vadiug in Berlin 8 V. Beuthsttaße"
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